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2. 


Sonnabend den 16. Mai 1891. 


an de, Jolgende Berechnungen und Vergleiche 
fi ir Hand des preußiſchen Staatshaushalts ſtellt die „Leip⸗ 
tin Zeitung“ an. In Preußen find die Eiſenbahnen die wich 
an e Einnahmequelle; fie decken über zwei Fünftel des geſamm⸗ 
, Aaatabedarſs (1720 Mill.). Ihnen folgen in der Höhe 
bat Ertrages die Zölle und indirekten Steuern, die ziemlich 
neh Zehntel des Geſammtbedarfs decken. Die dritte Stelle 
gen die direkten Steuern ein, die nicht ganz ein Fünftel 
5 Staatsbedarfs decken. Die Forſtverwaltung nimmt in dieſer 
Stabordnung die fünfte Stelle ein; ſie deckt 3 Prozent des 
ver abedarfe. Die Domänen: und die Berg und Hütten⸗ 
elde ng folgen an ſechſter und ſiebenter Stelle und tragen 
55 ‚Ungefähr je ein Vierzigſtel zum Geſammtbedarf bei. Die 
terieverwaltung deckt gegen 1 Prozent. Als Grundzug der 
drandverwaltung ergiebt ſich, daß ſie ziemlich genau die Hälfte 
100 Geſammtbedarfs durch Steuern, die andere Hälfte aus 
5 Betriebsverwaltungen und ſonſtigen nicht ſteuerrechtlichen 
dun en deckt. Will man unſere deutſchen Verhältniſſe mit den⸗ 
Gerste nichtdeutſcher Staaten, wie ſie aus den Berechnungen 
35 felde, von Kauffmanns, Schäffles ꝛc. bekannt find, ver⸗ 
bauten, ſo würde man den oben bezifferten Einnahmen noch 
a enigen Betrag der Zölle, Verbrauchsſteuern und Stempel⸗ 
en zuzuzählen haben, der nicht an die Bundesſtaaten über⸗ 
Kia en wird, ſondern in der Reichskaſſe zur Deckung der Reichs⸗ 
N gaben verbleibt, alſo für Preußen annähernd 200 Millionen 
Yen Auch dann ergiebt ſich noch, daß in allen unſeren Nach⸗ 
nnandern ſowohl die Steuern überhaupt wie insbeſondere die 
lrekten Steuern höher als in Deutſchland find. Von dem 
05 ammtbedarf des Staates mußten nämlich durch Steuern 
18 aufgebracht werden in Deutſchland 58 pCt., in Italien 
enblideſterreich 70, in Rußland und Frankreich 80, in England 
an 85—90 pCt. Dem Umſtande, daß fie ſeinerzeit ihr 
derſchteigenthum an Grundbeſitz, Domänen, Forſten u. ſ. w. 
hat a euderten, den Eiſenbahnbetrieb aus der Hand ließen, 
en es dieſe nichtdeutſchen Staaten zuzuſchreiben, daß ſie bei 
1 ung ihrer Ausgaben mehr oder weniger auf die Steuerkraft 
u Angehörigen angewieſen find. Es entfällt demzufolge von 
90 eſammtbetrage der direkten und indirekten Steuern, Ab⸗ 
nt und Zölle auf den Kopf der Bevölkerung in Deutſchland 
in betrag von rund 20 Mark, in Oeſterreich von 25 Mark, 
rech alien von 30 Mark, in England von 40 Mark, in Frank⸗ 
14 pen 60 Mark. Davon find indirekte in Deutſchland rund 
amm. in Oeſterreich 15 Mk., in Frankreich 45 Mk. Vom Ge⸗ 
pt betrage der Steuern find direkte in Deutſchland rund 27 
“a England und Frankreich etwa 17 pCt. 

olitiſche Tagesſchau. 

an Dit Parlamente find re und in der Politik 
wir ds allmählichſtiller. Mit den Pfingſtfeiertagen treten 
enam die Sommerſaiſon ein, wenn auch noch nicht in die ſo⸗ 
ante saison morte. Eine ſolche hat es in den letzten Jahren 
Zeit Aupt nicht gegeben, es paſſirte immer etwas und die 
ungen hatten Mühe, in der Würdigung der laufenden Er⸗ 


Unter Yalmen. 
Erzählung von Hans Wachenhuſen. 
Are (Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 
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der grade waren vergangen. Roderich hatte in der Krankheit 
Bü; kau Antony Veranlaſſung gehabt, ſehr oft drüben bei der 
Gen Paula zu figen und mit ihr zu plaudern. 
ennie as, aufgeweckte Mädchen mit dem ſchwarzrothen, jo eigen⸗ 
gesagt gekrauſten Haar war ihm ſympathiſch. Er hatte auch ihr 
Oude daß er Anſtalten gemacht, näheres über den Tod ihres 
Dig, in Erfahrung zu bringen; er hatte allerdings auch 
ohne den ganzen Thatbeſtand umſtändlich niedergeſchrieben, 
zur Jakobinas zu erwähnen, die ja, ſtreng genommen, nicht 
über ache gehörte, aber den Bericht dem auswärtigen Amt zu 
geben, ſo weit war er doch noch nicht gekommen. 
ein ibm ſollte geſchehen, ganz beſtimmt, aber immer war es 
ruhe ſelbſt unerklärliches Etwas, das ihn zurückhielt, eine 
das i e, als thue er etwas, das er nicht verantworten könne, 
ehe beiden Frauen den Sohn, den Bruder doch nicht 
ge. 
Er ales ſeine Beziehung zu Paula kam ihm immer dazwiſchen. 
ſelte te das Mädchen nicht eigentlich, wenn er ſich die Frage 
Shin und dennoch zog es ihn zu ihr. Aber wenn beider 
dem mung ſie in eine intimere Unterhaltung zu führen auf 
glei plane war, fühlte er immer ein ſündiges Bewußtſein, ob⸗ 
0 ne hierfür in ſich gar keinen Grund finden konnte, als 
denn ſchon einmal unglücklich geliebt, und das geſchah namentlich, 
aula die Rede auf ihren Bruder führte. 
er ſah ann trat ihm alles ſo hell und plaſtiſch in ſein Gedächtniß; 
um ſich in der Hazienda unter dem Rauſchen der alten 
majeſta der Palmen, ſah ſich an Jakobinas Seite in dem ſchaurig 
beide atiſchen Urwald oder auf dem kleinen Dampfer, wie fie, 
einbar ſo vertraulich unter das kleine Zeltdach geſtreckt, 
eierlichen Stille der hochbewachſenen Ufer dahin glitten 
* Ste u Führer des Schiffchens in fo ſtupidem Schweigen 
aß; 
oniſch ſchön, fühlte ihren Arm um ſeinen Nacken.. Und 


e 
der f 


er ſah ſie endlich in jener Hängematte, ſo 


| 
eigniffe mitzukommen. Von einer behaglichen Rückſchau auf 


Vergangenes mußte abgeſehen werden und die Seeſchlange wurde 


ſchon gar nicht mehr aus ihrer Grabesruhe, in welcher fie ſich 


nunmehr ſeit länger als ein Decennium befindet, geſtört. Bei 
dieſer Sachlage kann ein Ruhepunkt, wie ihn die Feiertage ge⸗ 
währen, nur erwünſcht ſein. 

Die Nachricht von dem Rücktrittsgeſuche des Eiſen⸗ 
bahnminiſters v. Maybach findet in Berlin ziemlich allge⸗ 
meinen Glauben. Der Rücktritt iſt zwar ſchon mehrfach gemeldet 
worden, ohne ſich zu bewahrheiten; indeß ſchon zu Anfang der 
jetzt zu Ende gehenden Parlamentsſeſſion im vorjährigen Herbſt 
wurde allgemein mitgetheilt, Herr v. Maybach wolle nur noch 
die „kleinen“ Eiſenbahnen durchſetzen und dann ſeinen Rücktritt 
nehmen. Der Eiſenbahnminiſter iſt 68 Jahre alt; er iſt kränk⸗ 
lich und bekleidet ſein Amt ſeit 30. März 1878. Ob ſein Nach⸗ 
folger der frühere ſächſiſche Finanzrath und jetzige Direktor der 
Krupp'ſchen Werke, Herr Jemke, oder der Eiſenbahn-Direktions⸗ 
präfident in Hannover, Herr Thielen fein wird, läßt ſich noch 
nicht vorausſehen. Herr v. Maybach iſt der einzige Katholik des 
jetzigen Miniſteriums; er war übrigens neben Herrn v. Boetticher 
der letzte Miniſter aus der Zeit Kaiſer Wilhelms J. 

Nachdem die deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrags-Verhandlungen zu einem Abſchluß geführt, 
ſchweben gegenwärtig Verhandlungen mit der Schweiz. 
Mit Rumänien ſind zur Zeit Verhandlungen noch nicht möglich, 
da Rumänien erſt für einige Zeit mit einem autonomen Zoll⸗ 
tarif experimentiren will. Von Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland war in der letzten Zeit mehr⸗ 
fach die Rede; eine authentiſche Mittheilung darüber iſt noch 
nicht erfolgt. 

Der Kolonialrath tritt Anfang Juni zuſammen. Dem⸗ 
ſelben werden u. a. als Mitglieder angehören: Der Fürft 
Hohenlohe⸗Langenburg als erſter Vorſitzender des Kolonialvereins, 
Banquier C. von der Heydt⸗Elberfeld, Geheimer Kommerzien⸗ 
rath E. Langen⸗Köln, der Direktor der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft Aſſeſſor Lucas, die Herren Woermann, Thormaehlen und 
Hernsheim aus Hamburg, der frühere Direktor der Witu⸗ 
Geſellſchaft, Vizekonſul Weber⸗Genthin, der frühere Direktor der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Konſul Vohſen, ferner Profeſſor Dr. 
Schweinfurth, Graf Joachim Pfeil, der bekannte Reiſende, Ge⸗ 
heimer Oberpoſtrath Kraetke, geweſener Landeshauptmann von 
Neu⸗Guinea, und ſpeziell für die Miſſionsangelegenheiten der 
frühere Staatsſekretär Dr. Jacobi und Kanonikus Hespers 
in Köln. 

Die Neckereien zwiſchen der „Freiſinnigen Zeitung“ 
und dem ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ nehmen kein Ende, 
ja fie werden immer ſchalkhafter. Gegenwärtig bezieht fi das 
Scheingeplänkel, nach welchem die beiden „Todfeinde“ ſchließlich 
immer wieder ſich verſöhnt die Hände reichen, auf die Börſe. 
Das Organ des Herrn Eugen Richter vertheidigt den Terminhandel, 
das ſozialdemokratiſche Zentralorgan verurtheilt ihn — augen⸗ 
ſcheinlich eine von Herrn Singer empfohlene Konzeſſion an die 
„Nachläufer“ der rothen Fahne. So ſchreibt der „Vorwärts“ 


wenn er ſo weit gelangt war und plötzlich in ſich erſchauderte, 
dann erſchrak er vor Paulas Frage, die ſein Benehmen nicht 
verſtand, denn was wußte ſie von dem, was in ihm vorging, 
warum er innerlich erzitterte, als überfalle ihn ein Fieberfroſt. 

Und das hatte ſich namentlich in letzter Zeit zu Paulas 
Befremden wiederholt. Er war nicht mehr der heitere Gemüths⸗ 
menſch, war nervös, wechſelte oft ohne äußere Veranlaſſung die 
Farbe, war zerſtreut und kam er gegen Abend, um ſeinen Be⸗ 
ſuch zu machen, ſo gab er vor, ſeine Beſchäftigung in der Klinik 
habe ihn jo erregt, man möge Nachficht mit ihm haben, wenn 
ſeine Stimmung ſo ungleich. 

Inzwiſchen aber begann er wirklich und ernſtlich zu leiden, 
zunächſt an einer Furcht vor ſich ſelber. Er fürchtete nämlich, 
er werde dieſes anmuthige herzige Mädchen — nicht lieben, aber 
doch etwas mit der Liebe Verwandtes für ſie empfinden. 

Dann ſah er ſich von Viſionen, von Hallucinationen heim⸗ 
geſucht. Er glaubte, Jakobina überall begegnen zu müſſen, wenn 
er ſeine Patienten beſuchte; er ſchrak ſogar nachts im Traum 
zuſammen, wenn es ihm geweſen, als fühle er ihren Athem an 
ſeiner Wange, und morgens, wenn er ſich erhob, war er wie 
verſtört. Er mußte ſeine Gedanken erſt ſammeln für ſeine 
Berufsthätigkeit, ertappte ſich auf einer ganz unglaublichen Ge⸗ 
dächtnißſchwäche und Zerſtreutheit, fand die Worte nicht, die er 
ſagen wollte, und benahm ſich bei den beiden Damen zuweilen 
ſo ſeltſam verwirrt, daß dieſe ihn beſorgt anſchauten. 

„Ja, geben Sie Acht, ich werde noch verrückt!“ ſagte er 
endlich eines Abends. „Ich habe ſchon nachgedacht, ob in meiner 
Familie ein Beiſpiel dieſer Art vorgekommen, aber noch keines 
gefunden.“ 

„Ich kann dieſes ſo intereſſante Mädchen nicht lieben!“ 
ſagte er ſich jedesmal, wenn er Paula verlaſſen und dieſe ihn 
zu zerſtreuen geſucht, da er wieder ſo beunruhigend geſprochen. 
„Es würde mich unglücklich machen, wenn ſie in meinem Herzen 
etwas vorausſetzte, das nicht ſein kann! Aber ich erkenne es 
ja, es iſt mir vollſtändig klar, die Unterhaltung über den Bruder, 
von dem ſie natürlich ſo gern ſpricht, weil ſie ihn ſo lieb gehabt, 
ebenſo die Bilder aus Brafilien, die er ihr beim Betreten des 
Ufers geſandt, die ſie mit ſo viel Pietät an den Wänden be⸗ 


IX. Jahrg. 


in ſeiner Nr. 105: „Es iſt doch kein Zufall, daß die in 
Börſenkreiſen beliebteſten Blätter, das „Berliner Tageblatt“, 
der „Berliner Börſen⸗Kourier“, das „Kleine Journal“ in frei⸗ 
ſinniger Politik machen. Herr Richter darf deshalb, 
ſelbſt wenn er perſönlich wollte, was ficherlich nicht der Fall iſt, 
gegen die Börſe nicht frondiren. Würde die freiſinnige 
Partei eine volksthümliche Politik gegen die Börſe befolgen, 
dann verſchwände ſie ſofort vom politiſchen Schauplatze — “. 
Das iſt ſehr richtig und auch ſchon von anderer Seite oft genug 
geſagt; aber wie ſteht es denn in dieſer Hinſicht mit der 
Sozialdemokratie? Würde dieſe, ohne Schaden an ihrer Kaſſe, 
alſo an ihrer Exiſtenz zu leiden, eine „volksthümliche Politik 
gegen die Börſe“ wagen dürfen? 

Die zur Erzwingung des allgemeinen Wahlrechts inſzenirte 
Streikbewegung in Belgien geht langſam, aber ſtetig, 
zurück. Im Verlaufe derſelben iſt es wiederholt zu ſchweren 
Ausſchreitungen und blutigen Kämpfen gekommen. Zahlreiche 
Dynamitattentate wurden gegen ſolche Arbeiter, die ſich dem 
Ausſtande nicht anſchließen wollten, verübt. 

In Portugal iſt eine ſchwere Finanzkriſis aus⸗ 
gebrochen, welche ſämmtliche europäiſche Börſen ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen hat. Die Zuſtände in Portugal haben ſich 
ſchnell in einer Weiſe entwickelt, welche die düfterften Befürch⸗ 
tungen rechtfertigt, wenn nicht übertrifft. Die Nachrichten über 
das „Moratorium“ haben ſich in vollem Umfange beſtätigt. 
Durch eine Verordnung des Königs iſt die Erfüllung aller 
Zahlungsverbindlichkeiten auf zwei Monate vertagt worden. Die 
meiſten Staaten haben die Einrichtung der Moratorien beſeitigt, 
weil ſie im weſentlichen dazu beitrug, dem Schuldner die Bei⸗ 
ſeiteſchaffung der letzten Vermögensgegenſtände und die Ueber⸗ 
vortheilung des Gläubigers zu ermöglichen. Daß aber ein Mo⸗ 
ratorium nicht nur für einzelne Perſonen, ſondern ganz allge⸗ 
mein verfügt wurde, iſt ein ſo ſeltenes Ereigniß, daß es ſich 
faſt nur in Kriegsfällen nachweiſen laſſen dürfte. 

Die franzöſiſchen Chauviniſten hegten große Er⸗ 
wartungen inbezug auf die franzöſiſche Ausſtellung in 
Moskau, als ob dadurch das von ihnen geplante franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündniß beſiegelt werden würde. Zunächſt ſehen ſie 
ſich jedoch enttäuſcht. Aus Paris meldet man hierüber: „Der 
telegraphiſche Bericht über die Eröffnung der franzöſiſchen Aus: 
ſtellung in Moskau hat hier große Enttäuſchung hervorgerufen. 
Die angekündigte Betheiligung des Großfürſten Sergius ift unter⸗ 
blieben, dagegen hat der interimiſtiſche Gouverneur, General 
Koſtanda, nicht allein die Marſeillaiſe verboten, ſondern auch 
das Abhalten des beabſichtigten Feſtbankets unterſagt, weil dabei 
politiſche Toaſte ausgebracht würden, was er nicht dulden könnte. 
Uebrigens iſt die Induſtrieausſtellung unfertig. Nur die Kunſt⸗ 
ausſtellung iſt fertig. Alle bedeutenden Maler und Bildhauer 
ſind vertreten, der Gouverneur hat aber mehrere Kunſtwerke als 
unanſtändig entfernen laſſen.“ Der „Matin“ bemerkt melan⸗ 
choliſch: „Die Ausſtellung iſt zur Hälfte fertig. Das Wetter 
iſt kalt und regneriſch; die Gärten ſind verödet“. Auch andere 
Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß in den franzöſiſch⸗ruſſiſchen 


wahrt, alles weckt und nährt in mir Erinnerungen, die ich zu 
erſticken bemüht! Ich weiß ja, ich bin ein Narr, aber ich fürchte, 
ich werde es noch mehr, denn ich fange an, mich auf Wahn⸗ 
vorſtellungen zu ertappen, von denen ich weiß, wohin ſie führen 
müſſen ... Ich muß eine Reife unternehmen, um wieder zu 
mir zu kommen, mich losmachen von allem hier und müßt' ich 
meine Praxis einbüßen!“ J 

Tagelang verſäumte er ſchließlich den Beſuch bei ſeinen 
Nachbarinnen, der ihm ſo zum Bedürfniß geworden, und ver⸗ 
ſetzte dieſe bei ſeinem ſo ſonderbaren Weſen in Unruhe; aber ſie 
ſahen ihn aus⸗ und eingehen und Paula grollte wegen dieſer 
Vernachläſſigung. Sie hatte ihn allerdings lieb gewonnen und 
die Mutter, auf eine dürftige Penſion angewieſen, der Hilfe 
des Sohnes beraubt, hatte dies gern begünſtigt. Aber er war 
ja wie umgewandelt; es war am klügſten, ihn nicht zu beläſtigen, 
wenn er nur nicht, wie es den Anſchein hatte, auch ſeine Praxis 
vernachläſſigte. 

Da überraſchte ſie eines Morgens ein Billet von ſeiner 
Hand. Paula öffnete es mit banger Ahnung, während die Mutter 
ſie beſorgt anſchaute. 

„Mama,“ rief das Mädchen kopfſchüttelnd, „es war alſo 
dennoch ernſtlich gemeint, als er mir ſagte, er müſſe für einige 
Zeit fort, es leide ihn nicht hier, er habe keine Ruhe, es ſei 
ihm, als zöge ihn etwas, er könne kein Rezept mehr ſchreiben, 
ohne es zweimal noch durchzuleſen aus Furcht, er möchte ein 
Verſehen begangen haben! ... Da, lies! Er ſagt uns für 
einige Wochen Adieu; er iſt bereits abgereiſt; wir möchten Nach⸗ 
ſicht mit ihm haben, wenn er nicht ſelbſt noch komme!“ 

Sie reichte der Mutter das Billet. 

„Es iſt beſſer für ihn!“ lächelte dieſe traurig. „Er als 
Arzt muß ja wiſſen, was er mit ſich zu thun hat! Wenn ich 
ihn recht beurtheile, ſo trägt er ſich noch mit einer früheren 
Liebe umher, die er um Deinetwillen zu bekämpfen ſich müht. 
Irgend etwas geht in ihm vor, das er zu überwinden ſucht; 
hoffen wir, daß er beruhigt wiederkehre, denn ſo nervös, wie er 
geworden, erſchien er mir zuweilen recht ungemüthlich . 
Denk' nicht an ihn, das wird wohl das Beſte ſein!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Abgeordnetenhauſes genehmigt. 
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Freudenbecher, der in letzter Zeit ſo oft bei zahlreichen mehr 
oder minder improvifitten „Verbrüderungsfeſten“ kreiſte, einige 
Wermuthstropfen gefallen ſind, wie denn unter andern die Ab⸗ 
berufung des franzöfiſchen Botſchafters in Petersburg, Laboulaye, 
zu allerlei Deutungen Anlaß bot. 

Nach einer amtlichen Mittheilung iſt das Befinden des 
ruſſiſchen Thronfolgers vollſtändig zufriedenſtellend. 
Der Mikado, die Prinzen und die hohen japaniſchen Würden⸗ 
träger haben dem Prinzen wiederholt Beſuche abgeſtattet und 
werden ihn nach Kobe begleiten, wo er ſich an Bord zu begeben 
gedenkt. — Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ zufolge erhielt 
der Wiener japaniſche Geſandte erſt geſtern Nacht eine Attentats⸗ 
depeſche aus Tokio. Der Geſandte hält ein politiſches Motiv 
bei den guten Beziehungen Rußlands und Japans für gänzlich 
ausgeſchloſſen. — Aus London wird berichtet: Nach einem 
Drahtbericht des „Standard“ aus Shanghai ſpricht man dem 
Mordverſuch auf den Zarewitſch jede politiſche Bedeutung ab. 
Der Schauplatz des Verbrechens war der von Vergnügungs⸗ 
reiſenden viel beſuchte, maleriſch gelegene Ausflugsort Otſu am 
Brewa⸗See, etwa ſechs engliſche Meilen von Kioto. Der An⸗ 
greifer war ein japaniſcher Gendarm namens Tſuda⸗Sanzo. 
Mit einem Säbel brachte er dem Prinzen eine Wunde am Kopf 
bei, die aber infolge des dicken Sonnenhelms, welchen der Prinz 
trug, verhältnißmäßig unbedeutend war, obgleich der Hieb die 
Schläfe traf. — Aus Kopenhagener Hofkreiſen wird gemeldet, 
die ruſſiſche Kaiſerin ſei in beſorgnißerregender Aufregung und 
verlange dringend die ſofortige Rückkehr ihres Sohnes. 

Nach in Berlin eingetroffenen Athener Depeichen beabfichtigte 
König Georg von Griechenland ſich geſtern nach Korfu 
zu begeben und einige Wochen daſelbſt zu verweilen. Er hofft 
auf dieſe Weiſe am ſchnellſten der dortigen Aufregung Herr zu 
werden, die ſich allerdings gegen Juden gerichtet hat. 

Treußiſcher CLandtag. 
errenhaus. 
20. Plenarſitzung vom 14. Mai. 
Eine Petition des Schulvorſtandes in Aſcheberg in Weſtfalen, betr. 
Verlegung des dortigen Schullokals, wird der Regierung zur Erwägung 


überwieſen. 
Die Städteordnung für Wiesbaden wird nach den Beſchlüſſen des 


Ebenſo wird die Vorlage, betr. die Erweiterung des Staatsſchuld⸗ 
buchs, in der vom anderen Hauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. 
ierauf wird die Landgemeindeordnung weiter berathen. 

m $ 75 hat die Herrenhauskommiſſion die Aenderung beſchloſſen, 
die Gemeindevorſteher auf 12 Jahre zu wählen (das Abgeordnetenhaus 
hat die Amtsdauer auf 6 Jahre bemefjen). 

Der Miniſter des Innern Herrfurth befürwortet die 6jährige Amts⸗ 
dauer, ebenſo Schr v. Maltzahn und Pariſius, dagegen ſprechen von 
Wiedebach, v. VBethmann⸗Hollweg, v. Kleiſt⸗Retzow und der Referent 
v. Wedell⸗Piesdorf. 

Der Kommiſſionsvorſchlag wird mit 66 gegen 57 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

76—108 werden debattelos genehmigt. 

§ 109 ſtellt das Prinzip der beſchränkten Oeffentlichkeit feſt und 
wird trotz Einſpruch des Miniſters, der wenigſtens eine Erweiterung 
des Kreiſes derjenigen Perſonen verlangt, die der Verhandlung der 
Gemeindeverſammlung beiwohnen dürfen, ohne Aenderung angenommen. 

Die SS 109—149, der Reſt der Vorlage, wird ohne weſentliche 
Debatte genehmigt. 

Nachdem noch Graf Klinkowſtroem ſeine und ſeiner Freunde Zu⸗ 
ſtimmung erklärt, wurde die Vorlage gegen etwa 10 Stimmen ange⸗ 
nommen. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


DPDaeeutſches Reich. 


i 

Berlin, 14. Mai 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute in Hannover 

der Vermählung ſeines Flügeladjutanten, Oberſtlieutenant von 

Bülow, bei. Nachmittags 3 Uhr trat der Kaiſer die Rück— 

reiſe an. 
— Wie aus London gemeldet wird, iſt der Beſuch Seiner 

Majeſtät des Kaiſers in der City endgiltig auf den 10. Juli 


feſtgeſetzt. In Guildhall wird bei dem zu Ehren des Kaiſers 


ſtattfindenden Dejeuner die Adreſſe des Gemeinderaths in einem 
goldenen Käſtchen dem Kaiſer überreicht werden. 

— Von der Förderung der Militär⸗Strafprozeßordnung iſt 
es einftweilen ganz ſtill geworden. Die Beſchlüſſe der beſon⸗ 
deren Kommiſſion, welche hier unter dem Vorſitze des Generals 
von Leszezynski getagt hat, ſind nach dem umfaſſenden Vortrage, 
den der General kurz vor ſeiner Verabſchiedung dem Kaiſer 
über Berathungen und Beſchlüſſe der Kommiſſion gehalten hat, 
von dem Kaiſer dem Kriegsminiſter überwieſen worden. Von 
dem Kriegsminiſterium aus wird nun noch über eine Anzahl 
ſtreitiger Punkte mit den zustehenden Stellen verhandelt. Sind 
dieſe Verhandlungen abgeſchloſſen, ſo dürfte der Entwurf an 
Bundesrath und Reichstag kommen. In dem letzteren wird ihn 
der Reichskanzler vorlegen und in Gemeinſchaft mit dem Kriegs⸗ 
miniſter die Vertretung übernehmen. | 

— Der Ausſchuß der Peters⸗Stiftung übertrug heute Oskar 
Borchert das Kommando der Expedition am Viktoriaſee behufs 
Anlegung einer Schiffsbauanſtalt und Hinausſchaffung des Peters⸗ 
Dampfers. 

— Wie der Bürgermeiſter von Hannover einer Deputation 
der dortigen Bürgervereine erklärte, herrſcht bei der Staats⸗ 
regierung wenig Neigung, die Reviſion der hannoverſchen Städte⸗ 
ordnung vorzunehmen, weil demnächſt eine allgemeine Reviſion 
der Städteordnung angeordnet werden würde. 

— Im Monat April d. J. betrug die Einfuhr an raffi⸗ 
nirtem Zucker aller Art 566 128 Kilogr., Rohzucker aller Art 
229 024 Kilogr., während die Ausfuhr von Rohzucker und 
raffinirtem Zucker 56 763 358 Kilogr. und von Zucker anderer 
Art 31 422 893 Kilogr. betrug. 

— Durch Erlaß vom 5. d. M. hat das Miniſterium für 
Elſaß⸗Lothringen beſtimmt, daß vom 1. April 1892 ab ſämmt⸗ 
liche kirchlichen Organe und Synagogen = Verwaltungen im 
ſchriftlichen amtlichen Verkehr ſich der deutſchen Sprache zu be⸗ 
dienen haben. 

Darmſtadt, 14. Mai. Die zweite Kammer bewilligte am 
Mittwoch 220 000 Mark für die Erbauung eines Rheinhafens 


bei Oppenheim. 
M., 13. Mai. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus 


Frankfurt a. a 
Straßburg meldet, verbot das elſaß⸗lothringiſche Miniſterium 
die Verbreitung der franzöſiſchen Zeitung „Le Proletaire“ für 


das Reichsland. 


Ausland. f 
Nom, 13. Mai. Nach den nunmehr getroffenen Beſtimmungen 
wird der Papſt das nächſte geheime Konſiſtorium am 1. Juni, 
das öffentliche am 4. Juni abhalten. 
Nom, 14. 
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Leopold von Preußen find geftern abends von Neapel hier ein- 
getroffen. 

Paris, 13. Mai. Prinz Louis Napoleon, bekanntlich ſeit 
Jahresfriſt ruſſiſcher Offizier, iſt geſtern Abend im ſtrengſten 
Inkognito in Paris eingetroffen, wo er ſich eine Woche aufzu⸗ 
halten gedenkt. In Paris nimmt man an, daß die Behörden 
ein Auge zu drücken und ihn nicht ausweiſen werden. Es iſt 
bekannt, daß Prinz Louis die ihm vom Vater zugedachte Präten⸗ 
dentſchaft abgelehnt und dieſelbe ſeinem in Brüſſel lebenden 
älteren Bruder Viktor belaſſen hat. 

Paris, 14. Mai. Die Kammer hat den Geſetzentwurf, 
betreffend die Wetten auf den Rennplätzen, mit der Be⸗ 
ſtimmung genehmigt, daß zu Gunſten der öffentlichen Armen⸗ 
pflege von den Wetten eine Steuer zum voraus erhoben 
werden ſoll. 

Brüſſel, 14. Mai. Die Regierung fordert für Befeſtigungen 
im Maasgebiet einen Kredit von 4 Millionen. 

Amſterdam, 14. Mai. Der deutſche Kaiſer wird per Eiſen⸗ 
bahn hierher kommen. Er wird von der Königin⸗Regentin und 
der Königin empfangen werden. Nach Beendigung ſeines hieſigen 
Aufenthalts fährt er per Schiff, begleitet von der deutſchen Flot⸗ 
tille, nach Kiel. 

London, 14. Mai. Die „Times“ beſprechen in einem be⸗ 
ſonderen Artikel die Verhandlungen mit Portugal und heben 
hervor, die portugieſiſche Regierung habe die letzten Vorſchläge 
Lord Salisburys erhalten und denſelben im weſentlichen zuge⸗ 
ſtimmt. Das neue Abkommen habe den Grundſatz des „do ut 
des“ zur Grundlage. Wegen des Tranſithandels durch das 
portugieſiſche Gebiet ſei keinerlei Beſtimmung getroffen worden; 
die direkte Verbindung zwiſchen dem ſüdlichen Zambeſi, dem 
Nyaſſaland und dem nördlichen Zambeſi ſei für die Engländer 
ſomit faſt vollſtändig abgeſchnitten. 

Riga, 14. Mai. Das Bezirksgericht zu Riga verurtheilte 
den Paſtor Wilhelm Eiſenſchmidt zum Verluſt ſämmtlicher 
perſönlichen und Standesrechte und zur Verbannung in das 
Gouvernement Tomsk. Das Urtheil wird dem Kaiſer unterbreitet 
werden. 

Athen, 13. Mai. Aus Korfu wird gemeldet, die Lage habe 
ſich noch nicht gebeſſert, es ſeien neuerdings zwei Juden getödtet 
worden. Das Judenviertel iſt von einem Truppencordon um⸗ 
geben, welchen die Juden nicht überſchreiten dürfen. Die Läden 
ſind geſchloſſen. Der Präfekt von Korfu iſt hierher berufen; 
nach Korfu ift ein Stabsoffizier entſendet worden mit dem Auf⸗ 
trag, die Ordnung herzuſtellen. 


Provinzialnachrichten. 

() Aus dem Kreiſe Culm, 15. Mai. (Beſchäftigung ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſcher Arbeiter). Der Mangel an ländlichen Arbeitern hat ſich auch in 
unſerem Kreiſe lebhaft geltend gemacht, umſomehr iſt es mit Freuden 
zu begrüßen, daß der Regierungspräſident genehmigt hat, daß auf den 
nachbenannten Gütern ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter bis zum 1. November 
beſchäftigt werden dürfen und zwar in Griewe 50, Gorinnen 12, Grubno 
1, Heimbrunn 22, Kruſchin 5, Pillewitz 38, Ribenz 50—60, Robakowo 8, 
Stuthof 15, Adl. Gr. Trzebez 20, Lippinken 15 Arbeiter. Außerdem 
dürfen Gutsbeſitzer Barth⸗Dozonowo und Beſitzer Henk⸗Dombrowken 15 
bezw. 4 ſolche Arbeiter beſchäftigen. 

Gollub, 13. Mai. (Des Kindes Engel). Auf wunderbare Weiſe 
wurde der zweijährige Sohn einer hieſigen Handwerkerfamilie gerettet. 
Dieſes Kind, welches vor kurzem ſchon einmal aus einem 12 Fuß hohen 
Fenſter gefallen war, ohne Schaden zu nehmen, ſtürzte am Sonntag 
wiederum aus einem ſo hohen Fenſter auf das Steinpflaſter und kam 
auch diesmal mit einer leichten Verletzung davon. 

Jablonowo, 13. Mai. (Gute Natur). Ein polniſcher Arbeiter, der 
beim Bahnbau beſchäftigt war, wurde durch ein herabfallendes Brett 
buchſtäblich ſkalpirt. Der Geſchicklichkeit des hieſigen Arztes iſt es wohl 
zu danken, daß der Mann beim Flicken und Nähen der Kopfhaut weder 
in Ohnmacht fiel, noch am nächſten Tage Wundfieber bekam; eine doppelte 
Menge Schnaps nach der Operation entſchädigte den Mann für den 
gehabten Schreck, und am nächſten Tage fuhr er vergnügt nach Polen, 
um die Seinigen zu beſuchen. 

Noſenberg, 13. Mai. (Auch ein Vergnügungsluſtiger). Ein Straf⸗ 
gefangener aus dem hieſigen Gefängniß war entlaufen, als er bei Außen⸗ 
arbeit beſchäftigt war und die Gendarmen und Polizeibehörden der Um⸗ 
gegend hatten hiervon bereits Kenntniß erhalten. In der letzten Nacht 
fand nun die Frau des Gefangenenaufſehers Reinke von hier den Ge⸗ 
fangenen auf der Bank vor dem Gefängniſſe ſchlafend vor. Der junge 
Menſch war, wie er angab, nur einmal nach Hauſe gelaufen, um die 
1 des Gefängnißlebens durch einen vergnügten Tag zu unter⸗ 

rechen. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 12. Mai. (Unſere Jugend). Der 
ſchulpflichtige Knabe B. aus Ziethen war ſchon wegen verſchiedener 
Streiche durch den Ortslehrer beſtraft worden. Die körperliche Züchti⸗ 
gung hat aber den Burſchen wenig gebeſſert. Kürzlich gerieth er mit 
einem anderen Schulknaben in Streit, wobei er in ſeiner Wuth ſeinen 
Gegner mit einem ſcharfen Stein derartig an die Schläfe traf, daß der 
Verletzte nach einigen Stunden ſtarb. Geſ. 

Marienburg, 13. Mai. (Ueber einen Akt beſtialiſcher Rohheit) 
erhält die „Marienb. Ztg.“ folgende Mittheilung: Eine Frau, die in 
der Waplitzer Forſt Holz ſuchte, wurde von drei Männern angefallen 
und ihr Gewalt angethan. Nach vollbrachter That hingen die Scheuſale 
ihr Opfer an einen Baum und zwar mit dem Kopf nach unten. Ein 
zufällig des Weges kommender Mann befreite die Unglückliche aus ihrer 
verzweifelten Lage, jedoch iſt die Frau an den Folgen der Mißhandlungen 
geſtorben. Zwei der Uebelthäter ſind bereits von dem Gendarm aus 
Altmark verhaftet. 

Elbing, 15. Mai. (Der Kaiſer) wird auf feiner Durchreiſe die 
Schichau'ſche Werft und den Ausſtellungsplatz in Trettingenhof beſuchen. 

Königsberg, 14. Mai. (Oberpräſident v. Schlieccmann 1). Ober: 
präfident v. Schliedmann iſt, wie bereits telegraphiſch berichtet, einem 
Schlaganfalle heute früh erlegen. Albrecht von Schlieckmann iſt am 
28. Auguſt 1835 zu Magdeburg geboren, wo fein Vater, der ſpäter als 
Obertribunalspräſident ſtarb, dem Appellationsgericht angehörte. Seinen 
Gymnaſialunterricht erhielt er in der königl. Landesſchule Pforte. In 
Heidelberg, wo er Jura und Cameralia ſtudirte, erwarb er ſich den 
juriſtiſchen Doktorgrad, trat dann in den Verwaltungsdienſt über und 
wurde zuerſt zum Landrath des Kreiſes Querfurth ernannt. 1879 wurde 
er Regierungspräſident von Gumbinnen, 1881 unter Herrn v. Puttkamer 
Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern und 1882 Oberpräſident 
von Oſtpreußen. In dem Jahre 1878 wurde er in dem Wahlkreiſe 
Tilſit⸗Niederung in den Reichstag gewählt, dem er mit geringen Unter⸗ 
brechungen bis jetzt angehört hat. Durch den ſo kurz nach dem Heim⸗ 
gang des Herrn v. Leipziger ebenſo plötzlich erfolgten Tod des Herrn 
v. Schlieckcmann find nun die Oberpräſidien der beiden öſtlichen Pro⸗ 
vinzen unſeres Staates verwaiſt. 

Königsberg, 14. Mai. (Verſchobene Denkmalsenthüllung. Abge⸗ 
ſagter Kaiſerbeſüch). Die Enthüllung des Herzog Albrecht⸗Denkmals iſt 
auf einige Wochen verſchoben; ein beſtimmter Zeitpunkt für die Ent⸗ 
hüllungsfeier ſteht noch nicht feſt. — Die Herkunft des Kaiſers in unſere 
Stadt ift geſtern Nachmittag telegraphiſch abgeſagt worden. 

Pillkallen, 12. Mai. (Pferdeauktion in Trakehnen). Bei der in 
voriger Woche in Trakehnen abgehaltenen Pferdeauktion kamen 65 Pferde, 
theils Zuchtſtuten, theils Fahr⸗ und andere werthvolle Thiere zum Ver⸗ 
kauf. Der Geſammtpreis bezifferte ſich bei einem Durchſchnittspreis von 
1118,40 Mk. auf 77 170 Mk. Mehrere der Thiere wurden von Pferde⸗ 
züchtern aus Sachſen, Brandenburg und Baden erſtanden. 

o Poſen, 14. Mai. (Verurtheilung). Der Gerichts vollzieher Wilhelm 
Hoffmann in Liſſa i. P. war bis zum 1. Juli v. J. Oberlazarethgehilfe 
in Poſen. Im Auguſt v. 3 beſchwerte er ſich bei dem Generalkommando 
des 5. Armeekorps über ſeinen früheren Vorgeſetzten, den Oberſtabsarzt 


ſchwarzer Damen⸗Strohhut in der Culmer Vorſtadt. Näheres im 
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Dr. Schönleben, weil dieſer angeblich ſein (des H.) krankes Kind 
> erklärt und die ärztliche Behandlung deſſelben abgelehnt 
inige Zeit darauf wurde das Kind kränker und verſtarb. Nach ill 
Anſicht handelte es ſich um fahrläſſige event. wiſſentliche Tödtung. 5 
Generalkommando übermittelte das Schriftſtück dem Dr. Schönleben 1 
dieſer ſtellte gegen Hoffmann Strafantrag wegen Beleidigung. Von!“ 
Strafkammer zu Poſen wurde Hoffmann zu 50 Mark Geldſtrafe #5 
urtheilt. Gegen dieſes Urtheil meldete H. die Reviſton an. Das Mein 
gericht hob das Urtheil auf, indem es die nicht genügend beobachl 
Anwendung des § 193 R.⸗Str.⸗Geſ.⸗Bchs., welcher von Wahrnehni 
berechtigter Intereſſen handelt, rügte und wies die Sache an die MI 
Inſtanz zurück. In der heutigen Strafkammerverhandlung bekund f 
der als Zeuge vernommene Oberſtabsarzt Dr. Schönleben, daß er "ı 
Kind unterſucht und keine Veranlaſſung gefunden habe, demſelben el 
zu verſchreiben, da daſſelbe ganz geſund geweſen ſei. Die Frau 1 
ſich darauf entfernt und ſeit der Zeit hätte der Angeklagte mit % 
rg 110 er a. 1 hg Er wiſſe nicht eine Pi: 
as Kind geftorben fei, Der Gerichtshof verurtheilte Hoffmann wiede 
zu fünfzig Mark Geldſtrafe. : def g 
Toſtalnachrichten. 1 
i a Thorn, 15. Mai 1800, 
— (Die Verſetz ung) des Regierungspräſidenten v. Tiedemeh 
von Bromberg nach Marienwerder gewinnt, wie die „N. W. M.“ Hi 
an Wahrſcheinlichkeit. A 
— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der kön 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Eiſenbahnbau⸗ Hi 
Betriebsinſpektor Mehrtens in Bromberg wird neben den mit der geil 
des Bureaus für den Bau der Weichſelbrücke verbundenen Geſchäften 
auf weiteres als Hilfsarbeiter der königl. Eiſenbahndirektion behält 
Betriebsſekretär Schütt in Bromberg ift zum Eiſenbahnſekretär erna, 
Zeichneraſpirant Mitzkowski in Poſen hat die Prüfung zum eich 
beſtanden. Stationsaſſiſtent Enderlein in Berlin tritt am 1. June 
den Ruheſtand. Baurath Scheibe in Allenftein und Gtationsvorfel” 
zweiter ire 70 ſind geſtorben. | 
— (Perſonalien). er Poſtmeiſter Kali 
5 . verſetzt. e g 
— Schiedsgericht). Am 23. Mai findet hierſelbſt im Sitzun 
ſaale des Kreisausſchuſſes die erſte Sitzung des en a 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung für den Kreis Thorn ftatt. * 
— KRektoren⸗ und Mittelſchullehrer⸗Prüfungen). © 
der vom 5. bis 9. d. beim Danziger Provinzial⸗Schulkollegium ahh 
haltenen Rektoren⸗ und Mittelſchullehrer⸗Prüfung hatten ſich zu ersten 
7 Lehrer, zu letzterer 9 Lehrer gemeldet; von dieſen beſtanden d d 
Rektor⸗ und 4 das Mittelſchullehrer⸗Examen. 1 
— (Der neue Sommerfahrplan) tritt am 1. Juni in Kii 
Abgeſehen von den nur wenige Minuten differirenden Zeiten treten I 
gende weſentlichere Aenderungen ein: Strecke nach Graudenz: Perl.“ 1 
10.58 vorm. von Thorn ab, Perſ.⸗Zug 10.41 vorm. in Thorn an (in 
2 gemiſchter Zug 6.24 abends ab (bisher 6.38). Strecke Ni 
chönſee⸗Brieſen⸗Inſterburg: Schnellzug 7.25 vorm, ab (bisher 7% 
Schnellzug 10.26 abends an (bisher 10.41). Strecke Inowrazlaw⸗Poſch 
Schnellzug 7.05 vorm. an (bisher 7.25). Strecke Ottloiſchin⸗Alexandron, 
Gemiſchter Zug 3.26 nachm. an (bisher 4.16). Strecke Bromberg⸗Schneld N 
mühl: Schnellzug 7.03 vorm. an (bisher 7.20). ö 
— (Die Reichsbanh) hat den Discont auf 4 pCt., den Lomball 
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hotel einberufen war. 
verſammlung der Mobiliar-Feuerverſicherungsgeſellſchaft für die . 
wohner des platten Landes der Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreuße 
ſtattfindet, in welcher mehrere in pekunkaͤrer Hinſicht einſchneiden 
Statutenänderungen (im Sinne von Erleichterungen) berathen werden 
follen, jo waren die Geſellſchaftsmitglieder des Thorner Kreiſes eine 
laden, in einer Vorverſammlung darüber ſich auszuſprechen. Aher N 
ein einziges Mitglied hatte ſich „verſammelt“, welches in die „Spezi 
berathung“ nicht erſt eintrat. l 

geſtern abhe 
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Da am 12. J 


— Gaterländiſcher Frauenverein). In der 
haltenen Generalverſammlung wurde der Jahresbericht für 1890 Tr 
gelegt, der den Mitgliedern des Vereins bereits gedruckt zugegangen 11 
Die Jahresrechnung für 1890, welche eine Einnahme von 2636,52 Mi. 
eine Ausgabe von 2295,97 Mk., einen Ueberſchuß von 341,45 Mk. un 
außer dem Spezialfonds zur Unterſtützung Ueberſchwemmter von 270 5 
einen Bermögensbeſtand von 1091,45 Mi. nachwies, wurde decharen, 
Der Voranſchlag für das laufende Jahr wurde in Einnahme und 4 
gabe auf 3096 Mk. feſtgeſetzt. Der bisherige Vorſtand wurde dine 
Zuruf wiedergewählt. In der auf die Generalverſammlung folgend rl 
Vorſtandsſitzung wurde aus der von dem Vorſtande des Verbandes ” 
Vaterländiſchen Frauenvereine Weſtpreußens dem Verein zur nie 
ſtützung Ueberſchwemmter zugewieſenen Summe von 500 Mk. an ſolen 
Bewohner der Stadt und des Kreiſes Thorn, die in dieſem Jahre eb 
ſchwemmungsſchäden erlitten haben, einmal 75 Mk., zweimal 60 N. 
fünfmal 50 Mk. und einmal 25 Mk. bewilligt, während 30 ME. 
Spezialfonds zugeſchlagen wurden. An Unterſtützungen find vom 10. Pa 
an gegeben: 84,75 Mk. baar an 28 Empfänger; 120 Rationen Lebel, 
mittel im Werthe von 95 Mk., 11%, Flaſchen Wein an 11 Kg 7 
Kleidungsſtücke an 25, 10 Centner Kohlen an 8 Empfänger. 10 # 
ſonen reſp. Familien erhielten abwechſelnd in 62 Häuſern Mittage br 
Die Vereinspflegerin machte 249 Armen⸗ und Krankenbeſuche. 
außerordentlichen Zuwendungen gingen derſelben (Schweſter Joh 
Gerberſtraße 286 I) zu: 31 Mk. baar von 2, Kleidungsſtücke von 
Flaſchen Wein von 3 Gebern. 10 

— (Handwerferverein). In der geſtrigen Generalverſammluch 

des Handwerkervereins wurden aus der Vereinskaſſe für den 9177 

fertigkeitsunterricht und die Volksbibliothek für das Etatsjahr 18 10% 
je 75 Mt. bewilligt. Die Handwerkerliedertafel wird am 2. pr! 
feiertage morgens in der Ziegelei fingen. ‚up 

Habe j 


. 


„ 


9, 


— (Stenographiſcher Verein). In der geſtrigen 
verſammlung hielt Herr Lehrer Behrendt einen Vortrag über die „ 
einfachte Stenographie nach F. Schrey. Ein neues Mitglied wurde 
den Verein aufgenommen. del 

— Übgelebnter Verkauf). Wie wir vernehmen, har nl 
Magiſtrat den Verkauf der ſtädtiſchen Grundſtücke Neuſtadt Nr. 324 % 
325 (Ecke Hospital und Friedrichſtraße) an Herrn Maurerme ag 
Mehrlein abgelehnt, da der gebotene Preis von 21 750 Mk. zu nigen 
erſcheint. Die Taxe für beide Grundſtücke betrug 16 420 Mk. 0 
Verkaufe ſoll vorläufig überhaupt abgeſehen werden. d 

— (Lotteriegewinn). Bei der Ziehung der Königsberger Pfenah 
lotterie fiel ein Hauptgewinn (hellbrauner Wallach) auf Nr. 8249 1 
Thorn 

7 
amp“ 


— (Waldbrand). Am Mittwoch entſtand im Liſſomitzer 
ein b. H Waldbrand, der von Gutsarbeitern bald ged 
wurde. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 
Perſonen genommen. 6 
Gefunden) wurde ein Taſchenmeſſer auf dem Zurnplad ger 


ſekretariat. 1 
— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug ml 

am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,14 Meter über guet 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Abgefce 
iſt der Dampfer „Sirene“ mit einer Traft Rundholz nach Brongen 
Der geſtrige ſcharfe Nord⸗Weſtwind kam vielen Schiffern, die zu ger 
wollten, ſehr gelegen. Es langten geſtern über 40 Kähne auf der ih 1 
fahrt hier an. Die Schiffer, welche dei Danzig, Dirſchau ꝛc. mit nich 
Kähnen ſtanden, konnten des langanhaltenden Oſtwindes wegen laſſel 
ſtromauf fahren, und wer ſich durch Dampfer heraufſchleppen gen 
wollte, mußte unentgeltlich 1000 —2000 Ctr. Ladung nach hier einne 
— Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte 9 0 
bei ſtarkem Angebot auch viel gekauft. Es koſteten Kartoffeln 
bis 3,25 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Radieschen 
pro Bund, Schnittlauch 5 Pf. pro 3 Bund, Salat 10 Pf. pro 0 
Spinat 30 Pf. pro Pfd., Spargel 50-70 Pf. pro Pfd., Aepfel De 
Pf. pro Pfd., Zitronen 1 Mk. pro Otzd., Apfelfinen 1 Mk. pro gl 
Butter 0,30 —1,20 Mk. pro Pfd., Eier 50 Pi. pro Mdl., N pro 
2.403,00 Mt. junge 1,30. —1,50 Mt. pro Paar, Tauben 80 Pf. 


Br 


— Lunar 


— — 


ge 
— 


} don uch 


ü — — 
un 8 2 
h 


ern den 15. Mai 1891. 


Paar, Morcheln 25 Pf. pro Mandel. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 

15 Pf., Hechte 40 Pf., Karauſchen 40 Pf., Barſche 40 Pf., Breſſen 30 
7 Sc Quappen 40 Pf., Aal 0,60 —0,90 Mk. Krebſe 1,00 — 4,00 
ro Ock. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 

port von 66 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 
e (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Oſtrowo, Kreis Tuchel, 
kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Menge in Tuchel.) Stelle 
— eee eee Kreis Löbau, kathol. (Kreisſchulinſpektor Streibel 
u Löbau.) 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter). Graudenz, 
Seminardirektion, Seminardiener, außer freier Dienſtwohnung Minimal⸗ 
gehalt von 800 Mk. jährlich. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Land⸗ 
briefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
Parchau (Oberpoſtdirektion Danzig), Poſtverwaltung, Landbriefträger, 
650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Schwetz, 
Magiſtrat, Bureaugehilfe im Magiftrats- und Polizeibureau, 720 Mk. 
jährlich. Schwetz, Magiſtrat, Bureaugehilfe im Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
bureau, 600 Mark jährlich. Schwetz, Magiſtrat, Kaſſengehilfe, 600 Mk. 
jährlich. Schwetz, Magiſtrat, 3 Nachtwächter, je 318 Mk. jährlich. Thorn, 
Garniſonverwaltung, Maſchiniſt in der Garniſonwaſchanſtalt, 1200 Mark 
jährlich neben freier Dienſtwohnung und den tarifmäßigen Feuerungs⸗ 
und Erleuchtungs materialien. 

Mannigfaltiges. 
(Neue Erfindung). Ediſon kündigt eine neue Er⸗ 
dung an, durch die ermöglicht werden ſoll, Photogramme von 
Landſchaften, Portraits ꝛc. auf große Entfernungen hin elektriſch 
zu übertragen. 

(Brandunglück). Bei einem geſtern früh in Oldenburg 
ausgebrochenen Brande ſind drei Perſonen umgekommen. Die 
übrigen Bewohner des Hauſes retteten ſich durch tollkühne 

prünge aus den Fenſtern; ſie erlitten theilweiſe ſtarke Brand⸗ 
wunden. 

(Vernichtung einer wiſſenſchaftlichen Expedi⸗ 
tion). Ein Telegramm aus Buenos-Ayres meldet, daß die 
wiſſenſchaftliche Expedition, die von der franzöſiſchen Regierung 
nach Südamerika geſchickt wurde, von einem Indianerſtamm an⸗ 
gegriffen und faſt vollſtändig vernichtet worden iſt. Nur die 
Herren Rouſſon und Willens hätten entfliehen können. 

(Der Mörder des in Metz ermordeten Oberſt⸗ 
lieòntenants Prager) iſt in dem Luxemburg benachbarten 

orfe Hollerich, wo derſelbe bei einem Ackersmann bedienſtet 
war, verhaftet worden. Derſelbe, namens Uebing, iſt ſeiner Zeit 


aus dem deutſchen Heere deſertirt. Er hat die That eingeſtanden; 


er Chronometer und das Portemonnaie des Ermordeten wurden 
el ihm vorgefunden. 

(Schiffszuſammenſtöße). Nach einer Meldung aus 
Breſt fand am Mittwoch 18 Meilen von Queſſant zwiſchen dem 
deutſchen Dampfer „Friedrich Krupp“ und dem engliſchen Dampfer 


„Mentana“ ein Zuſammenſtoß ſtatt, wodurch letzterer ſofort ſank. 
Die Bemannung iſt gerettet und von dem deutſchen Dampfer 
aufgenommen worden. Das Wetter war ſehr nebelig. — Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ iſt der italieniſche 
Dampfer „Stura“, mit 860 Auswanderern von Neapel nach 
Newyork an Bord, bei Gibraltar mit dem engliſchen Dampfer 
„Bucaneer“ zuſammengeſtoßen. Von den beiden Dampfern iſt 
der italieniſche ſo beſchädigt worden, daß ein anderer Dampfer 
zur Weiterbeförderung der Paſſagiere telegraphiſch beſtellt wurde. 
Verletzt iſt niemand. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Karlsruhe, 15. Mai. Prinzeſſin Eliſabeth iſt heute 
Morgen verſtorben. 
Athen, 15. Mai. Ein Kriegsſchiff iſt geſtern nach 
Korfu abgegangen. 
Verantwortlich für die Hevaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Mai] 14. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 239—60 240-90 
Wechſel auf Warſchau kurz 239 —40 240—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ /) 9880 98—90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . .» » « 73—%9]| 74—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe A 71—10 71—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—90 96—20 
Diskonto Kommandit Antheile . . 184— 2% | 185— 90 
Oeſterreichiſche Banknoten 172—95 | 172—95 
Weizen gelber: Mai. 245— 243— 
September⸗Oktober 213—25 | 213—75 
lofo in Newyork. 117— 1118— 
Roggen: loko 204— 201— 
Mal F 5 205—79 202 —50 
uni⸗J uli. J197—50196—70 
eptember⸗ Oktober . 185-20 185—70 
Rübsl: Mai:: BE eee. 61—20 | 60-30 
September-Dftober . 8 61—80 60—90 
Spiritus: neee EN EN 
, I, — — 
70er loko. bee 51—60 | 51—80 
51— 51—30 


70er Mai⸗Juni Aer 
er Juni⸗ Jul.. 51-30 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pkt. reſp. 5 pCt. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum St. tung und Vewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Sthrke 


14. Mai. Aup sw. 3 
up 3 
15. Mai. Tha 8 


Heute Nachmittag 1¾ Uhr 
entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer theurer Vater, 
Schwiegerſohn und Schwager, 
der Bürger und Bäckermeiſter 


August Schluroff 


im 59. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn Bromb. Vorſtadt den 

14. Mai 1891 
Marie Schluroff 


und Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag den 17. d. Mts. nachm. 
2½ Uhr vom Trauerhauſe 
Bromb. Vorſtadt 2. Linie auf 
dem altſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


ieferung von: 


VI. 158,0 ebm Mauerſand, 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Szarbinowski, 


Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung 
meines lieben Mannes ſpreche 
ch hiermit meinen herzlichſten 

ank aus. Im Namen der 
Hinterbliebenen 

Adele Majewski, 


geb. Fischer. 
Thorn den 15. Mai 1891. 


Die Lieferung von: 


IV. 206,5 ebm 


Krankenblock II ſoll 


werden. 
nebſt Proben einzureichen. 


A Verein. 


eingeſehen, bezw. gegen 
3,00 Mk. für I., II., 


gehen Beerdigung des verstorbenen Ka- V., VI je 1,10 Mk. bezogen werden. 
rein august Schluroff tritt der | Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


m untag den 17. d. Mis. nach⸗ 
mas / Uhr bei Nicolai an. Schützen⸗ 
mit Patronen. 


ES Der Vorſtand. 
en öffentlicher Ausſchreibung ſoll ver: 
Ne minerben: die Anfertigung bezw. die 
für digung und Aufſtellung der Eifentheile 
0 achkonſtruktion der erweiterten 
Die Bedteparatur⸗Werkſtatt zu Oſterode. 
dienſtſt edingungen können während der 
Sehen unden in unſerem Bureau einge⸗ 
1M gegen koſtenfreie Einſendung 
050 von uns bezogen werden. 
Ing; edingungstermin den 19. Mai 


Szarbinowski, 


11 Uhr wird auf dem 


verkauft. 
Thorn den 14. Mai 1891. 


G ¹ 5 herrſchaftliche 


9 in 2 Schweine im Wege 
deten wangsvollſtreckung öffentlich meilt 
Eiger, gegen gleich baare Bezahlung ver- 


romb. Vorſtadt 


A 


— — — —— — —— — .2¾——. . —æSwäA4ẽ —t . '.äͥðöI.. — — ä . K— — 


2 Paulke ubehör ſogleich zu verm. 
Kgl. Vollziehungsbeamter. & 


Reuban des Proviantamtes zu 


Inowrazlaw. 
Oeffentliche Verdingungen. 


I. Erd⸗ und Maurerarbeiten zum 
bau und zur Umwährungsmauer, 
II. Zimmerarbeiten zum Speichergebäude. 


III. 60,0 Tauſend Verblendſteinen II. Klaſſe, 
IV. 128,0 Tauſend Hintermauerungsſteinen, 
V. 49,6 ebm geloihten Kalt, 


VII. 7800 kg Portlandcentent. 

Angebote find poftfrei und verſchloſſen 
mit entſprechender Aufſchrift einzureichen 
bis zum 25. Mai 1891, zu I. Vorm. 9 Uhr; 
II. 11¼ Uhr; III. und IV. 9%, Uhr; V. 10 
Uhr; VI. 10%⅜ Uhr; VII. 11 Uhr. 

Die Verdingungsunterlagen können hier 
eingeſehen, bezw. gegen Einſendung von je 
3,00 Mk. für I., II., (III. und IV.), von je 
1,10 Mk. für V., VI. und VII. bezogen werden. 


Der Garniſonbaubeamte. 
Königlicher Regierungs⸗Baumeiſter. 


Neubau des Garniſon⸗Lazareths 
zu Inowrazlaw. 


. 36,6 Tauſend Verblendſteinen, 
II. 163,5 Tauſend Hartbrandſteinen, 
III. 366,3 Tauſend Hintermauerungsſteinen, 
elöfchten Kalk, 
V. 559,5 ebm Mauer-, Putz⸗ u. Pflaſterſand, 
VI. 27200 kg Portlandcement, 
für das Verwaltungsgebäude 


am 25. Mai d. Is. vormittags 
zu I., IL, III. 9½ Uhr; IV. 9%, Uhr; V. 
10% Uhr; VI. 10¾ Uhr öffentlich verdungen 
Bis dahin ſind Angebote poſtfrei 


Die Verdingungsunterlagen können hier 


inſendung von 
I. zuſammen, zu IV., 


Der Garniſonbaubeamte. 
Königl. Regierungsbaumeiſter. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Dienſtag den 19. d. Mts. vormittags 
ofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne ein ausrangirtes Dienſtpferd 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


Ulanen-Regiment von Schmidt. 
ohnung Park⸗ 


Juli d. Is. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 

r. 162 mehrere kleine 

Wohnungen, 2 a ai: und 
re 

Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


Loko kontingentirt 


Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Bor: und nachmittags 
Kollekte für die Hauptbibelgeſellſchaft. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 4 Uhr: Derſelbe. 
Evang. luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


2. Pfingſtfeiertag den 18. Mai 1891. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für die 


Heidenmiſſion. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Vor⸗ und nachmittags 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 4 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Evang.⸗luth. Kirche in Mocker: 


Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Sonnabend am 16. Mai. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 05 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 48 Minuten. 


2 ſowie die drei Sorten 

Marca Italia „Vino da Pasto“ 
90 Pf. per Flasche der bor . selle Mein: 
85 Pf. bei 12 Flaschen | Import Gefellihaft (Central. 
(ohne Glas) Verwaltung Frankfurt am Main) 
ſind angenehme leichte italieniſche 
aturrothweine, welche als wohlbekömmliches Tiſchgetränk ganz bes 
ſonders zu empfehlen ſind, und deren Qualität nach dem en ir 
kompetenter Weinkenner von keinem der fogenannten Bordeaux⸗Weine 
in gleicher Preislage erreicht wird. Durch königl. ital. Staatskontrole 
wird für abſolute Reinheit garantirt. Zu beziehen ſowie auch aus⸗ 
führliche Preisliſten ſämmtlicher Marken der Geſellſchaft in Thorn durch 

C. A. Guksch, E. Szyminskl, Wind⸗ und Heiligengeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Kinderwagen, 
Spielwaaren, 


Stsichränke, 


ſchloſſen. 


peicher⸗ 


und Herrenſchuhe, 
Herren⸗Kravatten 


Sonnen: und Regenſchirme 


Herren⸗ 
und Damenhandſchuhe, 


den 
und den 


Tapeten 


offerirt im Aus verkauf zu 
außergewöhnlich 
billigen Preiſen mE 


Philipp Elkan il. 


Inh. B. Cohn. 


Dem 


if drer mittags 11%, Uhr. Zuſchlags⸗ 128b J m. Jubehö Während des Baues 

Thorn. tn ochen. Garten ge a in ee Te 5 

gl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Gerberſtraße 267 b parterre. B a d * 1 ſt r 11 5 e 
Beka ohnungen 

dan Auftra untmachung. um Preiſe von 85 In 90 1525 p. a. v. neben Herrn Voss. 

lotſchi ge des Gemeindevorſtandes zu a - 

Dei Sr er ich Donnerſtag den 21. | \® — — e 303/ 15 Eine Plättfrau 5 ſich in a 
8 ; herrſchafſſiche Wohnungen Bromb. . Näh. 

der eg Ottlotſchin e 2 Vorſtadt Schulſtraße Nr. 414 St. außer dem Yanfe. TAB. werden 


Auskunft ertheilt 
Frau Gniatezynska, Seglerſtr. 144. 


Einige 100 Centner 


Speilekartoffeln 


bat abzugeben rau Sehlee, 
Neu⸗Steinau bei Tauer. 


— — — — . —ẽ — — — 
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— 


60 bis 
„ 1 


mein Operationszimmer ge- 


Dr. Clara Kühnast. Sing 


Um jeden Preis 


muß mein Lager von Damen, Herreu⸗ 
und Kinderſtiefeln bis zum Feſte aus⸗ 
verkauft ſein. Verkaufe daher zum Selbſt⸗ 
und unterm Koſtenpreiſe; alles dauerhafte 
Waare und eigenes 


Glas- u. Porzellangeſchirre ee 2er non e 
Damen- Grabdenkmäler 


in Granit und Marmor 
zu den billigsten Preisen. 


8. Meyer, Strobaudſtr. 19, 
Die Grundſtücke 


Thorn, Neuſtadt 119, 158, 113/14 ſind ſo⸗ 
fort zu verkaufen. 
A. Gudowiez in Thorn und 
Theodor Taube, Poſthalterei, Königsberg i. P. 

1 Eine j. Kindergärtnerin ſ. Stell., 


a. nur nachm. Zu erfr. i. d. Exped. Ztg. 


Radfahrer⸗ 


Strümpfe ſind wieder vorräthig und wer⸗ 
angeſtrickt 
Schillerſtraße 430, gegenüber Borchardt. 

dblirte Wohnung mit Bürſchengelaß zu vermiethen durch 


von ſofort zu vermiethen Bache 49. 


Der Betrieb richtet ſich nach dem Fa rplane. welcher der Genehmigung der 1 
Verwaltung unterliegt. Die ee werden durch den Tarif feſtgeſtellt. Bahn 
und Tarif werden 


veröffentlicht und bilden alsdann einen Beſtandtheil dieſer Verordnung. 


dem Tarif ſind nicht geſtattet. 


Vom 15. bis 20. Nai if 


Grundſtück, 


beft. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Erdgeſch. und 4 Zim. im I. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen: 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Nah 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowskl. 


Gaſtwirthſchaft 
mit ca. 55 Morgen Land und Wieſen ſoll 
ſchleunigſt, da der bisherige Beſitzer ver⸗ 
ſtorben, verkauft werden. Näheres durch 

Ortsſchulze Krüger, Ottlotſchin. 


Messina-Apfelsinen 


empfie 
M. H. Oszewski. 


Jur Anfertigung von Herren⸗ 


und Damenſtiefeln 
nach Maß, ſowie zur ſchnellen und ſauberen 
Ausführung von Reparaturen empfiehlt ſich 
J. Dziuk, Gerechteſtr. 100. 


Pr Yo ß ( 
Als tüchtige Kochfrau G 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Auguste Datel, Neue Jakobsvorſtadt 70. 
See macherſtr. 386 b, 2 Tr. iſt die von 

Herrn Landgerichtsdirektor Splett inne⸗ 
gehabte Wohnung von ſofort zu verm. 
Schwartz. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 

nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 
Chr. Sand, 

Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


abrikat. 
Wunsch, 


Näheres bei Frau 


bei A. 


111er, 


Polizei-Berordnung 
für den Betrieb der Straßenbahn in der Stadt Thorn. 


Zur Regelung des Straßenbahn » Verkehrs in der Stadt Thorn wird auf Grund 
$ 5 und 6b des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei - Verwaltung und der 
§ 37 und 76 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung ſowie des § 143 des Geſetzes über die all⸗ 

gemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 188 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn hierdurch verordnet, was folgt: 


3 mit Zuſtimmung des Magiſtrats für 
1. Allgemeine Beſtimmungen. 
1 


Der Betrieb der Thorner Straßenbahn vermittelt den Verkehr durch mindeſtens 5 
Stück 20 Perſonen faſſende Einſpännerwagen (10 Sitz⸗, 10 Stehplätze), die in den 
Tagesſtunden zwiſchen 7 Uhr morgens und 11 Uhr abends in Zwiſchenräumen, welche 
durch die zu genehmigenden 
und der in der Beomberger 


ahrpläne feſtgeſtellt werden, zwiſchen dem Stadtbahnhof 
orſtadt e Ziegelei fahren. 


an 


eitens der eiſe 


olizeiverwaltung feſtgeſtellt und in ortsüblicher 


Betriebsinſpektor iſt jedoch geſtattet, neben den fahrplanmäßigen Wagen un⸗ 
mittelbar hinter denſelben oder in Zwiſchenräumen von 6 M 


inuten oder aber vor 7 


Uhr morgens und nach 11 Uhr abends aus beſonderen Rückſichten und Veranlaſſungen, 
Sonderwagen für den allgemeinen Verkehr oder für beſondere Zwecke einzuſtellen. 

In beiden Fällen ſind die Sonderwagen mit einer Ki . dem Pu⸗ 
blikum von außen kenntlich machenden Bezeichnung zu verſe 


en. bweichungen von 


83. 
Bei außergewöhnlich ſtarkem und andauerndem Schneeefall darf der Verkehr der 
fahrplanmäßigen Wagen entſprechend eingeſchränkt bezw. mit Schlitten aufrecht erhalten 


8 4. 
Den Unternehmern bleibt die Einrichtung des Güterbeförderungsverkehrs vorbe⸗ 
halten, doch iſt dieſelbe jedenfalls ſo zu treffen, daß weder der regelmäßige Perſonen⸗ 
verkehr der Straßenbahn, noch der ſonſtige ee geſtört wird. 


Die Straßenbahnwagen dürfen — behufs Wechſelns der Pferde — nur an den 
Endpunkten der Strecken (Ziegelei, Mellinſtraße, Bahnhof) längere Zeit halten. 


Innerhalb der Strecken dürfen die Straßenbahnwagen nur anhalten: 

a. bei Verkehrsſtörungen; A 

b. in den Weichen, um den entgegenkommenden Wagen vorbeizulaſſen und 

c. behufs Aufnahme oder Abſetzung von Perſonen; letzteres jedoch nur unter 
Beachtung der im folgenden Paragraphen gegebenen Veſchränkungen. 


Die Straßenbahnwagen müſſen auf Verlangen anhalten an den ſogenannten 
„Halteſtellen“, wenn Perſonen ein⸗ oder aussteigen wollen. Solche Halteſtellen ſind 
durch Tafeln mit der Aufſchrift „Halteſtelle“ oder „Theilſtrecke“ kenntlich zu machen. 

Dieſe Halteſtellen müſſen mindeſtens 5 m von den Einmündungen der Neben⸗ 
ſtraßen entfernt ſein. 

Im Uebrigen darf behufs Aufnahme von Perſonen nach Bedarf gehalten werden, 
wenn der ſonſtige Straßenverkehr im einzelnen Falle hierdurch nicht geſtört wird. 


Zwecks Aufnahme oder Abſetzung von Perſonen darf nicht gehalten werden: inner⸗ 
halb des Bromberger Thors, ſowie auf der ii zwi ſchen Pilz und rothem Weg. 


Die Straßenbahnwagen dürfen nicht in ſchnellerer Gangart, als im Trabe ge⸗ 
rk werden. Die Feſtungsthore und Brücken dürfen nur im Schritt paſſirt werden. 
ei der Fahrt durch das Bromberger Thor darf nur die zur rechten Hand belegene 


Durchfahrt benutzt werden. 


9. 
Die dem Perſonenverkehr dienenden Wagen der Straßenbahn dürfen nicht breiter 
ſein als 2 m und müſſen: 3 
a. im Innern 10 bequeme Sitzplätze und auf jeder Plattform 5 bequeme Steh⸗ 
plätze, ausſchließlich derjenigen für Kutſcher und Schaffner, enthalten; 
b. mit einem umgitterten Verdeck zur Aufnahme von Gepäck verſehen ſein; 
e. mit einer kräftigen und ſchnell wirkenden Bremsvorrichtung ſowie mit einer 
Signalglocke ausgerüſtet ſein; ö 
. eine Zugleine oder ähnliche Vorrichtung beſitzen, welche einen wechſelſeitigen 
Signalverkehr zwiſchen Schaffner und Kutſcher — von der Hinter⸗ zur Platt⸗ 
form — während der Fahrt ermöglicht; 
e. während der Dunkelheit angemeſſen erleuchtet und an der Vorderſeite mit 
einer Signallaterne verſehen ſein; 5 8 
außen und innen eine leicht und deutlich ſichtbare Bezeichnung tragen, welche 
den Wagen kenntlich macht und a 
in jeder Beziehung ordentlich und ſauber gehalten werden; zerbrochene Schei⸗ 
ben an 8 müffen umgehend erſetzt und andere Beihädi ungen binnen 
24 Stunden ausgebeſſert oder der beſchaͤdigte Wagen muß 5 5 Benutzung 
eſtellt werden. An den Wänden des Wagens iſt die Zahl der vorhandenen 
Sis- und Stehplätze in augenfälliger Schrift anzubringen. Im Innern jedes 
Wagens muß der zur Zeit giltige, mit dem Beglaubigungsvermerk der Polizei⸗ 
verwaltung verſehene Fahrplan nebſt Tarif ſowie ein Abdruck der 88 13, 14, 
15, 34 bis 42 dieſer Verordnung aushängen. Die Scheiben der Wagen dürfen 
nur ſoweit mit Annoncen bedeckt werden, daß auf jeder Seite mindeſtens die 
mittlere der 3 großen Scheiben ae 


Die zum Dienfte bei der Straßenbahn verwendeten Pferde müſſen kräftig und 
zum Dienſt tauglich ſein. Als untauglich gelten namentlich ſolche, welche mit anſtecken⸗ 
den Krankheiten oder äußern Schäden behaftet, lahm, abgetrieben, ſtruppirt, ſtetig, kollerig oder 
auf beiden Augen blind ſind. Die Geſchirre derſelben müſſen von Leder, haltbar, von 
gutem Anſehen, zweckdienlich eingerichtet und mit einem Schellengeläute verſehen ſein. 


[7 


RN m 


Betriebsmaterial, welches den obigen Vorſchriften nicht entſpricht, kann vom Be⸗ 
triebe mittels ſchriftlicher Eröffnung ſeitens der Polizeiverwaltung ausgeſchloſſen werden. 


Die Halteplätze und die Bahnſtrecke ſind durch das Dienſtperſonal der Unternehmer 
nach Maßgabe der Vertragsbeſtimmungen ſauber zu halten. 
Die Lagerung des bei der Reinigung dieſer Plätze und Gleiſe gewonnenen 
Kehrichts auf der Straße wird unterſagt. 4 
Die mit der Reinigung beauftragten Perſonen haben die Entfernung deſſelben ſo⸗ 
fort zu bewirken. 


8 13. 

Das Beſteigen der Pferdebahnwagen iſt während des Haltens derſelben von vorn 
und von hinten geſtattet. Während der Fahrt iſt ein Auf⸗ und Abſteigen der Fahrgäſte 
auf die bezw. von der vorderen Plattform verboten. 

f Auf der hinteren Seite des Wagens bleibt auf der zum Auf und Abſteigen be⸗ 
12 Seite ein Platz frei und iſt eine diesbezügliche Aufſchrift am Wagen anzu⸗ 
ringen. 
Die Thür, welche vom Innenraum zur Vorder⸗Plattform führt, iſt während der 
chr en“ zu halten, ſodaß ein Verkehr zwiſchen Plattform und Wagenraum 
nicht möglich. 


3 8 14. 
Peerſonen weiblichen Geſchlechts und Kinder unter 12 Jahren dürfen in der Fahrt 
begriffene Wagen weder beſteigen noch verlaſſen. 5 
Das Ueberhängen der Beine über die Lehne der Plattform, ſowie das Stehen im 
Innern des Wagens zwiſchen den 2 15 nicht geſtattet. 


Ferner iſt verboten: 

a. das Rauchen im Innern des Wagens; 

b. 825 . Lärmen und Pfeifen, ſowie jedes unanſtändige Benehmen auf 

en Wagen; 

c. die Mitnahme geladener Gewehre und gefährlicher ſcharfer oder ſpitzer Gegen⸗ 

ſtände ohne Hülle auf die Wagen; 

d. die Mitnahme von Hunden und anderen Thieren auf die Wagen; 

e. die Mitnahme von Gepäckſtücken im Innenraum oder auf die hintere Plattform, 
welche durch ihren Umfang, üblen Geruch oder ſchmutzige Beſchaffenheit den 
andern Fahrgäſten läſtig werden können; 
die Aufnahme von mehr als 20 Fahrgäſten in einem Wagen. 4 

Zur Aufnahme von Gepäckſtücken 0 der vordere Außenplatz, ſoweit derſelbe 
nicht von Perſonen beſetzt iſt, das Verdeck des Wagens oder ein zu dieſem 
Zwecke dem Wagen angehängter Gepäckkarren beſtimmt. Gepäckſtücke von 
mehr als 50 Klo. dürfen in keinem Falle von dem Perſonenwagen befördert 
werden. 


§ 16. 
Für jeden durch den Betrieb der Straßenbahn verurſachten Schaden haften die 
Unternehmer. 2 
II. Das Betsiebäpertonal, 
1 


Beim Betriebe der Pferdebahn dürfen ſeitens der Unternehmer als Schaffner und 
Kutſcher nur er beſchäftigt werden, welche eine polizeiliche Erlaubniß hierzu 
(Fahrſchein) erhalten haben. Der Fahrſchein wird nur ſolchen Perſonen ertheilt, welche 
mindeſtens 18 Jahre alt, mit auffälligen körperlichen oder geiſtigen Gebrechen nicht be⸗ 
haftet, zuverläſſig, beſcheiden, dem Trunke nicht ergeben und wegen Verbrechen und 
Vergehen nicht beſtraft find. Die Annahme und Entlaſſung von Schaffnern und 
een haben die Unternehmer der Polizeiverwaltung binnen 24 Stunden ſchriftlich 
anzuzeigen. Schaffner und Kutſcher, denen der Fahrſchein entzogen iſt (8 43), dürfen als 
ſolche ferner nicht beſchäftigt werden. 


§ 18. 

Die Bedienung eines fahrplanmäßigen Wagens beſteht aus einem Kutſcher und 
einem Schaffner. Dieſelben haben im Dienſt die vorgeſchriebene Dienſtkleidung, ſowie 
eine Nummer an der Kopfbedeckung zu tragen. Ebenſo muß der Kontroleur durch 
Dienſtkleidung kenntlich fein. Die Dienſtkleidung bedarf bezüglich der Form, Farbe und 
Abzeichen der Genehmigung der ee Die Unternehmer ſind verpflichtet, 
dafür Sorge zu tragen, daß die Dienſtkleidung des Betriebs⸗Perſonals ſtets vorſchrifts⸗ 
mäßig und ſauber iſt. 


8 19. 
1 Die Begleitung der Einlage⸗ und Sonderwagen durch einen Schaffner wird nicht 
verlangt. 


E 


8 20. 
Das Betragen der Bedienung und des Kontroleurs 
ein höfliches und beſcheidenes ſein, das 19 8 im 


1 8 5 den Fahrgäſten muß 
ienſt iſt denſelben verboten. 

Beim Eintreffen der Wagen an den Endpunkten der Bahn ſind Kutſcher und 
Schaffner verpflichtet, den Wagen ſofort zu beſichtigen, ob derſelbe unbeſchädigt iſt und 
ob Gegenſtände von den Fahrgaͤſten zurückgelaſſen find. 

Sm erſteren Falle haben ſie zur Abſtellung vorgefundener Schäden das nöthige zu 
veranlaſſen und in letzterem die zurückgelaſſenen Gegenſtände, falls die Eigenthümer 
noch zu erreichen find, denſelben auszuhändigen, andernfalls vorläufig in Verwahrung 
u nehmen, um ſie darnach im Verwaltungsgebäude behufs Ablieferung an die Polizei⸗ 
Bermaltung abzugeben. ; 4 a I 

Den auf den Bahnbetrieb bezüglichen Weiſungen der Polizeibeamten haben die 
Bedienſteten der Pferdebahn unbedingt Selce zu leſten. 


Bedienſtete, welche zu begründeten Beſchwerden wiederholt Veranlaſſung geben, 
ſind auf Verlangen der Polizei⸗Verwaltung aus dem Dienſt zu entlaſſen. 
A. Spezielle N des Kutſchers. 


Der Kutſcher bedient die Glocke, mittels welcher er die etwa auf dem Gleiſe vor 
dem Wagen befindlichen Perſonen (Reiter) und Fuhrwerke aus angemeſſener Entfernung 


Druck und Verlag von 6. Dombrowski in Thorn. 


u warnen und zum Verlaſſen des Geleiſes aufzufordern hat. Sind die Gleiſe durch 
erſonen (Reiter) Fuhrwerke oder ſonſtige Hinderniſſe beſetzt und iſt nicht mehr genügende 
Zeit zum Ausweichen, ſo muß der Kutſcher durch Anziehen der Bremſe den Wagen ſofort 
zum Stehen bringen. 0 
Drei Meter vor den Einmündungen der Nebenſtraßen bis zu denſelben und drei 
Meter vor allen ſcharfen Straßenkrümmungen muß der Kutſcher die Glocke ertönen 
laſſen, ohne Rückſicht darauf, ob Fuhrwerke, Reiter oder Fußgänger die Nebenſtraßen 
oder Straßenkrümmungen paſſiren oder nicht. 


a 8 — der Begegnung mit Truppen muß der Kutſcher folgende beſondere Vorſchriften 

eachten: 

a. Im Falle eine geſchloſſene, im Tritt marſchirende Truppenabtheilung das Gleiſe 

der Straßenbahn kreuzt, müſſen die Straßenbahnwagen 1 und dürfen nur 
am Ende eines Infanterie⸗Bataillons, bezw. Kavallerie⸗Regiments oder einer 
Artillerie⸗Abtheilung weiter fahren. 

. Marſchirt die Truppe nicht in ſtreng geſchloſſener Ordnung ohne Tritt, fo iſt 
das Durchfahren hinter den einzelnen Kompagnien bezw. Eskadrons oder 
Batterien geſtattet. 8 

c. Wenn Straßenbahnwagen einer marſchirenden Truppenabtheilung entgegen⸗ 

kommen oder eine ſolche einholen, ſo müſſen ſie ſo lange halten bezw. hinter 
der marſchirenden Truppe fahren, bis es dieſer möglich geworden, das Gleis 
freizugeben. 


§ 25. 
Der Kutſcher iſt verpflichtet, die fahrplanmäßigen Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
einzuhalten und im übrigen die Weftenne der sg 5, 6, 7 und 8 zu befolgen. 


Der Kutſcher darf während der Fahrt den Wagen auf dem Wege zwiſchen den 
Pen nicht verlaſſen, in dringenden Fällen hat er zu Verrichtungen außerhalb des 
agens den Schaffner zu veranlaſſen. 
Iſt ein Schaffner nicht vorhanden, ſo darf der Kutſcher den Wagen nur oerlaſſen, 
nachdem er die Bremſe feſt angezogen hat und auch nur dann, wenn es ſich um eine 
zum Weiterfahren durchaus nöthige en handelt. 


o* 


Den Weiſungen des Schaffners insbeſondere hinſichtlich des ſchnellen und langſamen 
Fahrens und des Anhaltens hat der Kutſcher pünktlich Folge zu leiſten. 
B. Pflichten 925 Schaffners. 


Der Schaffner darf niemand von der Fahrt ausſchließen, außer, wenn der Wagen 
bereits von 20 Perſonen beſetzt iſt oder wenn es ſich um Perſonen handelt, die 
1. durch Trunkenheit, abſtoßende Krankheitserſcheinungen und unreinliches 
Aeußere oder 7 
2. durch Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften der 88 13, 14 und 15 die 
übrigen Fahrgäſte beläſtigen würden. 

Den zu 1 bezeichneten Perſonen hat der Schaffner das Betreten des Wagens nicht 
zu geſtatten, oder — falls ſie bereits eingeſtiegen — ſie zum Verlaſſen des Wagens 
aufzufordern oder im Weigerungsfalle die Entfernung derſelben unter Zuziehung polizei⸗ 
licher Gal zu bewicken. 

ine Rückerſtattung des bereits gezahlten Fahrgeldes haben die aus derartigen 
Gründen Entfernten nicht zu beanſpruchen. 55 


Der Schaffner hat das Anhalten des Wagens behufs Aufnahme und Abſetzens 
von Perſonen zu veranlaſſen. Auf den Kreuzungspunkten der Straßen und auf den 
Uebergängen für Fußgänger darf nicht angehalten werden. — Der Schaffner darf das 
Zeichen zum Weiterfahren nicht eher geben, als bis die Einſteigenden den Wagen voll⸗ 
ſtändi betreten und die Ausſteigenden mit beiden Hin den Erdboden berührt haben. 

Beim Eins und Ausſteigen hat er ſchwachen Perſonen, Frauen und Kindern hilf⸗ 
reiche Hand zu leiſten, den Fahrgäſten die Gepäckſtücke abzunehmen und die Ausſteigenden 
auf vorüberfahrendes Fuhrwerk kme machen. 

0 


Der Schaffner hat den Fahrgäſten, ſobald dieſelben einen Platz eingenommen 
Nee tarifmäßige Fahrgeld gegen Aushändigung des entſprechenden Fahrſcheins 
abzunehmen. 


831. 
Der Schaffner hat bei anbrechender 1 die Wagenlaternen anzuzünden. 


! 1024 Schaffner darf während der Fahrt den Wagen nur zu dienſtlichen Verrichtungen 
verlaſſen. 
8 33 


Der Schaffner hat alle den Bahnbetrieb berührenden außerordentlichen Vorkomm⸗ 
niſſe dem ihm dienſtlich vorgeſetzten Betriebsbeamten ſpäteſtens nach beendetem täglichen 
Dienſt zur Anzeige zu bringen. 5 

III. Pflichten des die . beuutzenden Publikums. 


Der Fahrgast hat dem Schaffner ſogleich nach der Einnahme eines Platzes die 
Strecke anzugeben, welche er zu befahren beabſichtigt, und das Fahrgeld gegen Verab⸗ 
folgung eines Fahrſcheines an den Schaffner zu entrichten. N 

Dieſer Fahrſchein iſt nur für die Perſon und für die Fahrt giltig, für welche er 
gelöſt iſt, er iſt als Quittung während der Fahrt aufzuheben und dem kontrollirenden 
Beamten auf Verlangen vorzuzeigen. 

Iſt der Fahrſchein verloren gegangen, ſo iſt das Fahrgeld für die befahrene und 
noch zu befahrende Strecke noch einmal zu entrichten. 

1 Erd werden erhoben: Die Sätze des polizeilich genehmigten Gebühren⸗ 
ſatzes (Tarifs): 

Für Gepäckſtücke ſind beſondere Sätze genehmigt. 

35 


Kinder unter 6 Jahren in Begleitung erwachſener Perſonen fahren unentgeltlich, 
ſofern ſie einen beſonderen Platz nicht beanſpruchen. 8 


Die Fahrgäſte haben den Weiſungen des Schaffners, ſoweit dieſelben im Rahmen 
dieſer Beſtimmungen gehalten ſind, . ; 


Beſchwerden über den Fahrbetrieb find in dem Betriebsbureau der Unternehmer 
oder bei der Polizei⸗Verwaltung anzubringen. 
IV, Vorſchriften für den übrigen Straßenverkehr. 


Der Straßenraum innerhalb der Geleiſe und je einen halben Meter auf jeder 
Seite derſelben iſt für den Straßenbahnverkehr freizulaſſen. 

Das Halten von Wagen, Abladen von Selz Steinen, Kohlen, Eis⸗ und Schnee⸗ 
maſſen und anderen Gegenſtänden auf dem Bahnkörper ſowie neben demſelben bis auf 
1 aeg von 1 Meter von der äußern Seite der Bahnſchiene an gerechnet iſt 
unterſagt. N 


$ 40. 

Fußgänger, Reiter und Fuhrwerke ſind beim Ertönen der Signalglocke gehalten, 
dem Pferdebahnwagen ſchleunigſt ſoweit auszuweichen und den Bahnkörper frei zu geben, 
daß zwiſchen ihnen und der nächſten Bahnſchiene noch ein Raum von 1 Meter frei bleibt. 

Soweit es der Straßenraum geſtattet, . nach rechts, ſonſt nach links auszubiegen. 


Kein 


i uhrwerk darf auf dem Geleiſe der Pferdebahn entlang fahren, ſolang und 
ſoweit der 


ahrdamm der übrigen Straße frei iſt. 
V. Strafbekiminungen, 


5 t oe ne gegen dieſe Beſtimmungen werden mit einer Geldſtrafe von 
1 bis 9 Mark beſtraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine entſprechende Haft⸗ 
8 ſetzen iſt, wenn nicht auf Grund der allgemeinen Geſetze eine härtere Strafe 
eintritt. i 


8 43. 
u a von den in Gemäßheit des § 42 verwirkten Strafen werden Schaffner 
und Kutſcher durch Entziehung des Fahrſcheines von der Beſchäftigung beim Bahnbetriebe 
ausgeſchloſſen, wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf Grund deren 
der Fahrſchein ertheilt worden iſt, oder wenn aus den Handlungen oder Unterlaſſungen 
des Inhabers der Mangel der erforderlichen und bei Ertheilung der Erlaubniß voraus⸗ 
geſetzten Eigenſchaften klar g Fah 

Insbeſoudere wird der Fahrſchein entzogen; wenn der Inhaber: 

a, während des Dienſtes in trunkenem Zuſtand betroffen wird, 

b. gegen Fahrgäſte ſich ungebührlich beträgt, 

c. den Tarif überſchreitet, 

d. der Vorſchrift des $ 21 zuwider die Ablieferung gefundener Effekten unterläßt, 

e. andere Vorſchriften dieſer Verordnung wiederholt übertritt. 

Die Ausſchließung erfolgt endgiltig durch Entſcheidung der Polizei⸗Verwaltung. 


VI. Schlußbeſtimmung. 
8 44. 


Vorſtehende Beſtimmungen treten mit dem Tage in Kraft, an welchem der Betrieb 


der Pferdebahn begonnen wird. 
Thorn den 14. Mai 1891. 


Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
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Handwerker⸗Verein. 


Montag den 2. Feiertag: 
Morgenſpaziergang 
nach der Ziegelei. 
Daſelbſt Geſangsvorträge der 
Liedertafel. 


Extrazüge 


am 1. u. 2. Pfingſtfeiertage 


z.nadı Otllotſchin. 


nhof 2 Uhr 57 Min. nachm, 
3 Uhr 15. Minuten nachm. 
Empfehle meine neuen Anlagen auf dem 
biken pose de dem hochgeehrten Pu- 
owie den verehrlichen Vereinen zu 
Sommerausflügen auf das angelegentlichſte. 
Neue e Bonden Schaukel ⸗ Rundlauf 
ügung. Hochachtungsvoll 


— 
Abf. ee. 
Hauptbahnho 


blikum 


ſtehen zur Ver 


Zum 


empfehle mein Lager von 


Tokayer- u. Ungarweinen, 
Rothwein, Rhein- und I 
Moselweinen, Maitrank, franz | 
Cognac, 

Rum, Arrak, u. Moskauer 


Liqueure, 
in bekannter Güte 


M. H. Olszewski- 
Mielke’s Garten. 


Am zweiten Feiertag, ſowie an den 
folgenden Sonntagen von 4—6 Uhr 
nachmittags: g 


oncert. > 


Hierauf: Tanzkränzchen. 


Fürstenkrone Mocker. 
Am 2. Feiertage, ſowie an den fol 
genden Sonntagen von nachmittag 
4 Uhr ab: 


Tanzkrünzchen. 

* Vorſtadt Mellinſtr. d 
2 herrſchaftliche Wohnungen 

und 6 Zimmern, Stallung und Remiſe, vom 

1. Juni zu vermiethen. 


=- Frei-C 


— 


HG Wo 
Etage von 6 


Ei 


2 fein möbl. 


1 Wohnung, 


Neudorf den 15. 


Weizengries Nr. 1. 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 

5 000 


Weizenme 
Weizenmehl 00 
Weizenmehl o. 
e ee 5 
Weizen⸗Kleie 
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Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 


Buchweizengrütze II. 


von im. nebſt Bade 
und Zubehör in meinem neu ausgebau N 
Haufe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör ift von 
ſofort zu vermiethen. ſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


ne gut möbl. Wohnung, 
ſchengelaß, zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 181, 2 T. 


Fein möblirte Wohnung 


für 1—2 Herren zum 15. Mai 


Schuhmacherſt 
-F J 2. Panne 10 
M. Sinmer u. Rab. part. J. v. Baıeltr. 16.7 
nebſt Kab 


Burſchengel., billig z. verm. 

Eine Heime Wohnung zu 5. 5 1 1 
W᷑̃ 4 Immer ı 11 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 1 

A. Lohmeyer, Brombergerftt. 75 
Die Beleidigung gegen Fran 
Rahn nehme ich zurück. 


Frau Lan, 


Mühlenetabliſſement in Bromberg | 
Preis⸗Couraut. 


(Ohne Verbindlichkeit). — 


EN vom bisher 5 
pro 50 55 oder 100 Pfd. iel Mack ＋ 


1.00 weiß Band 
gelb Band 


n 7 . 


Gerſten⸗Graupe grobe 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1. 


en⸗Grütze Nr. 3. 


Buchweizengrütze 1. j i 


